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Schnappschüsse aus dem alten Ehrenfeld
VONHERIBERT RÖSGEN

Ehrenfeld.BeimKinobesuchAn-
zug und Krawatte zu tragen, ist
bei jungen Männern in Ehren-
feld zurzeit gerade nicht der an-
gesagte Dresscode. Vor 60 Jah-
ren war das noch anders. Und
wer ganz besonders „in“ sein
wollte, trug eine Haartolle – wie
Elvis Presley. Der Rock ’n’ Roll-
Star jener Jahre glänzte 1962 als
Boxer„KidGalahad“anderSeite
von Charles Bronson in dem
Streifen „Harte Fäuste – heiße
Liebe“. In den Helios-Lichtspie-
len an der Venloer Straße – und
davor–wurdedamals nochganz
großes Kino geboten.
„Ich würde die Männer auf

dem Bild schon gern kennenler-
nen, über damals reden und er-

Postkartenserien zeigen das Veedel in den 60er und 70er Jahren, als es noch „rau und runtergerockt“ war

fahren, was aus ihnen geworden
ist“, sagt Thor Zimmermann
beim Betrachten des Fotos. Der
seit mehr als 30 Jahren über-
zeugte Wahl-Ehrenfelder hat
den Schnappschuss von den
„Helios-Lichtspielen“ mit neun
weiteren Motiven als kleine
Postkartenserie „Ehrenfeld
1963“ herausgebracht.
„Alte Postkarten aus Ehren-

feld zu sammeln ist eine Leiden-
schaftvonmir“,erzähltZimmer-
mann. Gewissermaßen als Ne-
benprodukte schuf er auch eige-
ne kleine Postkartenserien, die
als Set oder auch einzeln ver-
kauft werden. Möglich wurde
dies, als er bei Ebay kleine Dia-
Sammlungen aufstöberte. Eine
zeigt verschiedene Straßenan-
sichten aus der Zeit Ende der
1970er Jahre.
Die jetztherausgebrachteBil-

derseriemussAnfangder1960er
Jahre entstanden sein. Vermut-
lich bei einem Sonntagsspazier-
gang entlang derVenloer Straße

vom Kirmesplatz in Bickendorf.
DortsiehtmaneineLosbudeund
andere Kirmesstände. Die Besu-
cher haben sich alle sichtlich
herausgeputzt, nicht anders als
die jungen Elvis-Fans, die zur
gleichen Zeit erwartungsvoll
mit den Händen in der Hosenta-
sche vor dem Helios-Kino stan-
den. Zu sehen sind ansonsten
überwiegend trostlose Straßen-
szenen mit lückenhaften Häu-
serzeilen in einem Teil der Ven-
loer Straße, der sich immer
schon stiefmütterlichbehandelt
fühlte.„Ich kann nur jeden er-
muntern,dernochDiasoderNe-
gative mit solchen Motiven zu
Hause hat, diese digitalisieren
zu lassen. Gerne können sich die
Leute auch an mich wenden“,

sagt Thor Zimmermann. Zim-
mermann selbst kam 1987 nach
Köln als er seinen Zivildienst in
einem Vogelsanger Kinderheim
ableistete. In Ehrenfeld eröffne-
te er 1990 die Galerie am
Schlachthof und gehörte zu den
frühen Mitgliedern der Kunst-
szene. Später war Thor Zimmer-
mann 20 Jahre in einem Fachge-
schäft für Einrahmungen tätig.
SeineBegeisterung für das al-

te Ehrenfeld will der 55-Jährige
nicht als reine Nostalgie ver-
standen wissen, im Sinne von
„Schaut her, wie schön und bes-
ser doch früher alles war“.
Er wolle die Bilder aus alter

ZeitvorallemfürdieZukunftbe-
wahren, damit diese nicht ein-
fachverschwinden. Jedochauch,

umzuverdeutlichen,wasbeider
weiteren Stadtentwicklung
möglicherweise bewahrenswert
ist, betont Zimmermann, der als
Vertreter der „Wählergruppe
Gut“ im Stadtrat sitzt. Eine wei-
tere Faszination sind für ihnGe-
schichten, die ihmMenschener-
zählen,die sicherinnern,wiedie
Zeitenwaren als dieAufnahmen
entstanden.„Man sieht ja an der
Ehrenfeld-1963-Serie, wie rau
und runtergerockt Ehrenfeld in
dieser Zeit noch war. An vielen
Stellen gab es ja auch noch
Kriegsschäden“, sagt Thor Zim-
mermann. Passend dazu habe
ihm eine Frau erzählt, dass ihr
früher oft die Kriegsversehrten
aufgefallen seien, wenn sie da-
mals als Kind an der Hand der

Mutter über die Venloer Straße
ging.Siehabedanngefragt,war-
um demMann ein Bein oder ein
Armfehlten, aber keineAntwort
bekommen. „Guck da nicht hin„
hieß es dann“, erzählt Zimmer-
mann.
Die Postkartensets sind on-

line und in der Bunt-Buchhand-
lung an der Venloer Straße er-
hältlich. Online können die Mo-
tive auch einzeln erworben wer-
den. Thor Zimmermann hat da-
bei auch schon Publikumsfavo-
riten ausmachen können. Da sei
zumeinendie Szene vor denHe-
lios-Lichtspielenundzumande-
ren„Aus der 70er-Serie derMer-
cedes in der Klarastraße“. Eine
Aufnahme, die vor mehr als 40
Jahren entstand. Ein Ehepaar in
einer schicken Mercedes-Li-
mousine fährt knapp am Foto-
grafen vorbei. Weitere Details
erzählen ganze Geschichten: Im
Vordergrund links ist ein Ford-
Transit geparkt, der mit seiner
türkischsprachigen Aufschrift
ganz dem damaligen Klischee
von Ehrenfeld zu entsprechen
scheint. Ein Stückchen weiter
rechts im Hintergrund ist ein
Wagen ganz offenkundig im ab-
soluten Halteverbot abgestellt.
Zu sehen ist auch, dass auf glei-
cherHöhemit demWagen an ei-
nem Haus das komplette Erdge-
schoss von Plakatwänden ver-
deckt ist. Auch andere Fassaden
machen einen ruinösen Ein-
druck. Fahrbahn und Gehsteig
wirken dagegen ziemlich neu
ebenso wie die frisch gepflanz-
ten Bäume imHintergrund.
www.gemischtwaren.com

Künstler präsentieren sich und ihreWerke

Sürth. Die Mountainview
Gallery an der Außenwand der
„Fuhrwerkswaage Kunstraum“
an der Bergstraße 79 zeigt als
neue Draußen-Ausstellung
diesmal acht Foto-Porträts. Es
handelt sich um Künstlerinnen
und Künstler, die in der Kunst-
halle Fuhrwerkswaage ausge-
stellt und extra für den Förder-
verein der Fuhrwerkswaage spe-
zielle Kunst-Editionen aufge-
legt haben.
Alleine fünf davon sind im

vergangenen Jahr entstanden.
AmFußeines jedenPorträtsgibt
es einenQR-Code, der direkt zur
jeweiligen Edition führt und
Hintergrundinformationen lie-
fert. Zu den Kunstschaffenden

Die Ausstellung an der Sürther Fuhrwerkswaage soll Kreativen und Kunstraum Einnahmen bringen
gehören etwaNieves de la Fuen-
te Gutiérrez mit ihren „Lonely
machines“,derKölnerBildhauer
Gereon Krebber, der im Rahmen
des Projektes „KunstHonig“
2020 außergewöhnliche Tonge-
fäße für Honig- undWildbienen
geschaffen hatte, oder der re-
nommierte Fotograf Boris Be-
cker mit seinen Brückenaufnah-
men von der Maas bis an die
Oder. Höchst unterschiedliche
undbeachtenswerteKunst-Aus-
gaben liegen vor.
Die Einnahmen aus den Ver-

käufen der Editionen fließen
den jeweiligen Künstlerinnen
und Künstlern zu und dienen
auch dem Förderverein für an-
stehende und dringend notwen-

dige Sanierungsarbeiten der
Kunsthalle. „Darüber hinaus
sind die Editionen auch Belege
für eine intensive und langjähri-
ge Arbeit der Fuhrwerkswaage“,
betont Kurator Jochen Heufel-
der vom Förderverein.
Die Porträtreihe als Ausstel-

lungwird bis EndeMärz gezeigt.
TäglichundrundumdieUhrsind
sieanderOstwandderKunsthal-
le zu sehen. Die Draußen-Aus-
stellung ist eine Ergänzung zu
den Präsentationen, die regel-
mäßig in der Fuhrwerkswaage
stattfinden. „Mountainview“
heißt sie deswegen, weil sie von
der „Bergstraße“ aus zu sehen
ist. (süs)
www.fuhrwerkswaage.de

Neue OP-Methode
bei Vergrößerung
der Prostata
Lindenthal. Die Urologische Kli-
nik im St. Elisabeth-Kranken-
haus Köln-Hohenlind bietet Pa-
tienten mit einer gutartigen
Prostatavergrößerungeinneues
Behandlungsverfahren an: das
„Aqua-Beam-OP-System“. Da-
bei handelt es sich um ein robo-
ter-assistiertes Alternativver-
fahren zur Operation einer gut-
artigen Prostatavergrößerung
Anhand eines Bildes, das eine
Ultraschallsonde aufnimmt,
wird Prostatagewebe mit Hilfe
eines Hochdruckwasserstrahls
und einem robotergestützten
Handteil abgetragen. Damit
kann der Operateur überschüs-
siges Prostatagewebe besonders
genau und gleichzeitig scho-
nend entfernen. Der Eingriff ist
somit präzise, sehr schnell und
reduziert die Reizung des Gewe-
bes im Vergleich zur mechani-
schenTechnikoderHitzeeinwir-
kung eines Lasers auf ein Mini-
mum. Das Verfahren wird aller-
dings nur bei Patienten ange-
wendet, deren Prostata eine be-
stimmte Größe hat. Weitere In-
formationen erhalten Interes-
sierte vomKrankenhaus. (se)
www.hohenlind.de/
fachbereiche/urologie

NOTIERT
Innenstadt. AmSonntag, 13. Feb-
ruar, 14Uhr, heißt es „Kölle Alaaf!
– Eine Spurensuche des Kölner
Karnevals“ bei einemRundgang
mit Günter Leitner. Der Stadtfüh-
rerwidmet sich der Chronologie
des Kölner Karnevals undmacht
dabei halt amDionysos-Mosaik,
demRote-Funken-Platz unddem
Ostermann-Brunnen. Treffpunkt
ist derAufzugamGürzenich,Gün-
ter-Wand-Platz. Karten kosten 10
Euro, erhältlich über Kölnticket
oder Antonitercitytours. (clm)
www.koelnticket.de
www.antonitercitytours.de

Ehrenfeld. AbMittwoch, 22. Feb-
ruar, und abDienstag, 1.März,
bietet Gaby LudwigMalkurse in
ihremAtelier auf derOskar-Jäger-
Straße 177 an. Ihr Dienstagskurs
findet von 10.30 bis 13Uhr, der
Mittwochskurs von 19.30 bis 22
Uhr, statt. Sie lehrt Acryl-, Aqua-
rell-, Pastell-, Spachtel- undMisch-
technik für Anfänger und Fortge-
schrittene. Eine Zehnerkarte kos-
tet 220 Euro.Weitere Informatio-
nen sind unter 0221/9545632
oder 0173/9962897, per E-Mail
oder im Internet erhältlich. (clm)
gaby.ludwig@t-online.de

Ehrenfeld. AmSamstag, 12. Feb-
ruar, um16Uhr feiert „Duda! Die
Welt stehtKopf“ Premiere im„Köl-
nerKünstler*innenTheater“(KKT),
GrünerWeg 5. Das Stück für Kin-
der ab sechs Jahren beschäftigt
sichmit demgesellschaftlichen
Zusammenlebenund fragt , wie
dieWelt funktioniert, welche Re-
geln es gibt undwer sie aufstellt,
undwarumesDespoten undUn-
tertanen gibt. Aufführungen sind
auch amSonntag, 13. Februar, 15
Uhr, undMittwoch, 16. Februar,
10Uhr. (clm)
www.k-k-t.de

In Schale geworfen für den Kinobesuch: Elvis-Fans vor denHelios-Lichtspielen 1963 Fotos: privat

Aufnahmeausden70er Jahren: Eine schicke Limousine fährt durchdie Klarastraße, vieleHäuser sindnoch
in schlechtemZustand.

Porträts von Kölner Künstlern sind derzeit an der Außenwand der
Fuhrwerkswaage zu sehen. Foto: Heufelder

Figurentheater – der Despot und
seinUntertan Foto: KKT

” Ich würde
gern erfahren, was
aus denMännern
auf dem Bild
geworden ist
Thor Zimmermann


